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Liebe Teilis, liebe BetreuerInnen, liebe Eltern, 
 
„zurück in die Normalität (wenigstens für 14 Tage)“ so lautet der Titel unserer Lagerzeitung. Wir hatten 
dieses Jahr keine Auflagen bezüglich Gruppengrößen, Maskenpflicht oder Ähnlichem und konnten nach 
5 Jahren Umbauzeit wieder zurück ins Schwimmbad nach St.Peter. Bei Geländespielen durften alle Kinder 
gemeinsam teilnehmen und man konnte sich beim Essen wieder hinsetzen wo man wollte, ohne auf 
Gruppentrennung achten zu müssen. 
 
Aber was ist schon Normalität am Bockhorn? 
 
Beim Check eine Woche vor dem Lager läuft das Wasser aus der Quelle noch und wir gehen davon aus, 
einen prall gefüllten Holzschopf hinter der Bockhornhütte vorzufinden. Wenig später löst sich beides in 
Luft auf und wir versuchen innerhalb weniger Tage Feuerholz aufzutreiben und unsere Wasserversorgung 
sicherzustellen. Zum Glück bekommen wir kurzfristige Hilfe vom Althäuslehof (Holz) und der Familie Klett, 
die uns ein Wasserfass zum Aufbau bringt, damit wir damit täglich Wasser aus St.Peter holen können. 
Jetzt nur noch einen Systemtrenner und Hydrantenschluss organisieren, Absprachen mit dem Bauhof St. 
Peter treffen und so weiter … Dietmar und Chris freuen sich schon täglich ins Tal fahren zu dürfen. 
 
Wie man sieht gibt es also auch nach 50 Jahren Bockhorn noch jedes Jahr neue Herausforderungen. 
Anlässlich dieses Meilensteins wurden wir dieses Jahr außerdem von unserem Förderverein mit 3800 
Euro unterstützt. Als nicht zu übersehendes Geschenk gab es nagelneue Alu-Kleinfeld-Fußballtore mit 
Netz! Dazu gab es noch weitere Spielgeräte wie z.B. Leitergolf, Cornhole und Spike Ball, sowie neue Alu-
Kisten zur trockenen Aufbewahrung unserer Brettspiele. Für die Küche wurden zwei neue Edelstahl-
Thermophore angeschafft. Wir bedanken uns dafür und auch für die Unterstützung der letzten Jahre ganz 
herzlich beim Förderverein, seinen Mitgliedern und allen Spendern. Ohne sie könnten wir nicht einen so 
niedrigen Lagerbeitrag anbieten, um allen Kindern die Teilnahme am Zeltlager zu ermöglichen. 
 
Mindestens genauso wichtig ist der Einsatz unserer ehrenamtlichen BetreuerInnen. Wir hatten dieses Jahr 
ein quasi neu aufgestelltes Team, mit zehn ehemaligen Teilis die erstmalig als BetreuerInnen dabei waren. 
Bei insgesamt 27 Betreuern machte das dieses Jahr mehr als ein Drittel des gesamten Teams aus. So 
viele wie noch nie  
 
Natürlich gab es Sorgen, ob das Team funktioniert. Jegliche Bedenken wurden aber innerhalb kürzester 
Zeit von beiden Seiten ausgeräumt. Aus neuen und alten Betreuern bildete sich schnell eine schlagkräftige 
Truppe. Die ehemaligen Teilis fanden sich schnell in ihren neuen Aufgaben ein und alteingesessene 
BetreuerInnen stellten sich neuen Herausforderungen. Besonders herauszuheben sind dabei Leo und 
Anita, die spontan für eine Woche die Programmplanung übernommen haben, Teresa die das Team mit 
ihrer geballten pädagogischen Kompetenz optimal auf das Lager einstellte und Chris, der für dieses Jahr 
den Einkauf und die Wasserversorgung übernahm. Für jemanden, der den Platz so sehr liebt wie Chris, 
war das ein großer Verzicht zum Wohle des Lagers, den man gar nicht genügend wertschätzen kann. 
 
Insgesamt bedanken wir uns bei allen BetreuerInnen: Ihr habt einen unfassbar guten Job gemacht. Wie 
ihr zusammengearbeitet, aufeinander Rücksicht genommen und euch gegenseitig motiviert habt, hat uns 
mehr als beeindruckt. Jeder hat sich auf seine Art und Weise eingebracht und wir können es gar nicht 
erwarten bis wir wieder sagen können:  
 

Oben am Bockhorn ist immer was los, da ist niemand allein! 
 

 
 

 

  Andi Königer     Frieder Lauppe 
   Lagerleitung        Lagerleitung 
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Luis, Vitus 
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Sophie, Fabienne 
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Johanna 

Erstmalig war dieses Jahr die Waldbox vom Forst BW oben bei uns auf dem Bockhorn 
mit dabei. Normalerweise bieten Förster*innen mit der Waldbox Waldpädagogik zum 
Anfassen und Mitmachen, zum Fühlen, Riechen und Staunen an. Aus ihr entstehen 
üblicherweise Veranstaltungen auf der Grundlage der Bildung für nachhaltige 
Entwicklung, in denen erlebt und verstanden wird, wie der Wald „tickt“. Uns wurde die 
Waldbox jedoch für das ganze Lager anvertraut und zur Verfügung gestellt. So bekamen 
wir die Möglichkeit, sie selbst mit den Kindern durchzuführen.  
Was ist die Waldbox überhaupt?  
Die Waldbox ist ein PKW-Anhänger, der mit Materialien zu folgenden Themenbereichen 
gefüllt ist: „Wald und Klima“, „Wald und Tiere“, „Waldküche und Waldfeuer“, 
„Waldarbeit und Holzwerkstatt“, „Wald und Kunst“, „Wald und Vielfalt“, „Wald und 
Boden“, „Wald und Wissenschaft“.  
Sie enthält über 100 Ideen, welche auf übersichtlichen Karten dargestellt und erklärt 
werden. Auf der Rückseite befindet sich eine Materialiste. Die benötigten Materialien 
sind dann einfach den entsprechend markierten Kisten zu entnehmen.  
Ein Beispiel: Kategorie = „Wald und Vielfalt“ – Aufgabe =„Vielfalt – Jeder zählt“ 
Das Ziel dieser Aufgabe war es, eine Distanz von sechs Metern mit einer Murmel zu 
überbrücken, ohne dass sie den Boden berührt. Mithilfe von Naturmaterialien sollte die 
Murmel transportiert werden und so am Ende in einem Becher landen.  
Jedes Kind sollte mindestens einmal am Transport der Murmel beteiligt sein. Zudem 
bekamen die Kinder die Vorgabe, dass die Murmel immer in Bewegung sein müsse.  
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Recht schnell entschied sich B1 dafür, ausschließlich nach Rinden zu suchen um so eine Art 
Murmelbahn herzustellen. Bei den ersten Versuchen fiel die Murmel jedoch immer wieder 
seitlich an den Rinden hinunter. Daraufhin hatte unsere Gruppe die Idee, die Rinden weniger 
steil hintereinander zu halten, um die Geschwindigkeit der Murmel zu verringern und sie so 
besser auf der Rinde halten zu können. Nachdem auch das noch nicht ausreichte um die 
Gesamtstrecke zu bewältigten, begannen die Jungs mit Steinen jeweils eine große Mulde in 
ihr Stück Rinde zu ritzen. Auch die Reihenfolge und die Haltung der einzelnen Rinden wurden 
immer wieder angepasst. So gelang es ihnen schlussendlich die vorgegebene Strecke zu 
überwinden und die Murmel in den Becher zu führen.  
Für uns war es spannend, zu beobachten wie die Kinder ihre Geduld nicht verloren und immer 
wieder eine neue Idee hatten um die Aufgabe zu schaffen. Jedoch konnten wir auch 
beobachten, dass es ihnen anfangs schwer viel, diejenigen zu unterstützen, deren Rinde immer 
wieder dafür sorgte, dass die Murmel hinunterfiel. Auch die Jungs sprachen das im Rahmen 
der Reflexionsrunde an. Diejenigen, denen es bis dahin nicht aufgefallen war, konnten unsere 
und die Äußerungen ihrer Zeltmitbewohner verstehen und nachvollziehen. Darüber hinaus 
gab es vor allem positive Rückmeldungen. Besonders gut hatte ihnen gefallen, dass ihnen die 
Materialien nicht von vorneherein von uns zur Verfügung gestellt wurden, sondern, dass sie 
die Aufgabe mit selbst gesammelten Naturmaterialien meistern mussten und dabei in ihrer 
Ausführung ganz frei waren.  
Dies ist nur eins von über hundert Beispielen, wie mit der Waldbox gearbeitet werden kann. 
Der Titel dieser Aufgabe „Wald und Vielfalt“ mag vielleicht darauf angespielt haben, wie viele 
unterschiedliche Materialien den Kindern im Wald zur Bewältigung dieser Aufgabe zur 
Verfügung stehen. Die konkrete Ausführung und die Wahl der Rinde als einziges Bauteil der 
Murmelbahn zeigten jedoch, dass die Vielfalt auch Ausdruck der unterschiedlichen Ideen der 
jeweiligen Gruppe und deren Ausführung sein kann. Während die Kinder beim 
Zusammensuchen der Naturmaterialien aus der Vielfalt des Waldes das aussuchten, was sie 
für die Aufgabe als passend erachteten, standen später die Zusammenarbeit und 
Kommunikation untereinander im Fokus. 
Wir freuen uns, gemeinsam mit den Kindern die Waldbox weiter zu entdecken und 
auszuprobieren. 
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Bevor die Teilnehmenden oben am Bockhorn ankamen, haben wir, das Betreuerteam einen 
Teambuilding-Tag veranstaltet. Dafür gab es einige Gründe. Zum einen sind dieses Jahr sehr viele neue 
Betreuer in unser Team gekommen. Deswegen war es uns ein großes Anliegen das Vertrauen und die 
Zusammenarbeit untereinander zu stärken.  
Am Vormittag begannen wir mit dem ersten Teil des Programmes. Wir wurden geschult, wie wir 
verschiedene Sachen wie Spiele anleiten und durchführen. Dabei wurde auch auf Themen wie 
Gruppendynamiken, das Einbinden von allen Kindern, die Lösung von Konflikten und das Leisten von 
Erster Hilfe. Diese Themen behandelten wir im Rahmen von kleinen Aktivitäten und Rollenspielen. Das 
hat das Wissen und das Reaktionsvermögen auf schwierige Situationen unseres Teams gestärkt und 
auf das Lager vorbereitet.  
Im zweiten Teil des Programmes haben wir unseren eigenen Teamgeist gestärkt. Dabei hat uns ein 
Vertrauensspiel sehr viel geholfen. In dem Spiel waren wir auf uns allein gestellt. In einem Quadrat 
aus Pfosten wurden vier Seile auf unterschiedlichen Höhen von ca. 50 cm bis ca. 170 cm gespannt. 
Über jedes Seil durfte nur eine bestimmte Anzahl an Personen gehoben werden. Dadurch waren wir 
gezwungen als Team zu agieren und uns gegenseitig zu unterstützen. Dabei war jedes Teammitglied 
von essenzieller Bedeutung. Weil unser Plan zur Bewältigung des Spieles ohne Probleme von statten 
gegangen ist waren wir sehr zuversichtlich, auf das kommende Lager. 
Den Abend verbrachten wir mit dem neuen Team und der Vorfreude auf die Teilnehmenden. Unsere 
neu erlernten Kompetenzen konnten wir am Teambuilding-Tag mit den Teilnehmenden hervorragend 
in die Praxis umsetzen und unser neu erlerntes Wissen voll entfalten.  
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Linus, Marvin, Vinzent, Enno  
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Anna, Hannah 
 
 
 

  



 
 

  35  

 
 

 
 
 

  



                                                         36 

Helena, Josi, Robin 
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Dietmar, Chris  

 

 

  

Wie bereits 2019 war der Brunnen auch dieses Jahr trocken. Ein Wasserfass zum Transport 
aus St. Peter war noch relativ einfach zu organisieren. Eine Pumpe zum Umpumpen in das 
Lagerfass und ein Feuerwehrschlauch für Trinkwasser waren bereits vorhanden. 
Unser Hydrant befindet sich beim Bauhof in St. Peter. Dort wurden uns gewisse Zeitfenster 
genannt, zu denen wir Wasser holen konnten. Diese Zeitfenster waren nur mit sehr großem 
Aufwand einzuhalten. Zudem war anfangs das Problem, dass wir am Wochenende kein 
Wasser holen konnten. Es wäre kein Mitarbeiter vor Ort gewesen und wir hatten keinen 
eigenen Schlüssel für den Wasserhydranten. Um die Versorgung am Wochenende 
sicherzustellen musste deshalb ein Schlüssel für den Hydranten her. Am Ende der Zivilisation 
ist der Empfang jedoch eher mäßig, was die Organisation erschwerte. Letztlich zahlten sich 
aber langjährige Beziehungen zu alten Kontakten aus und wir konnten in kurzer Zeit den 
Schlüssel auftreiben. 
Als wir den Schlüssel für den Hydranten hatten, mussten wir jetzt noch mit dem 
Bürgermeisteramt abklären, ob wir zum einen am Wochenende und zum anderen alleine den 
Tank befüllen dürfen. Beim Bürgermeisteramt wurden wir sehr freundlich empfangen, aber 
der zuständige Mitarbeiter teilte uns mit, dass wir das mit dem Bauhof nochmals abklären 
müssen. Daraufhin fuhren wir siegessicher zum Bauhof. Dort haben wir von einer Änderung 
der Vorschriften erfahren, dass wir jetzt noch einen Systemtrenner brauchten. Der 
Systemtrenner verhindert, dass das Trinkwassersystem durch zurückfließendes Wasser aus 
dem Schlauch verunreinigt wird. Auch hier zahlten sich wieder langjährige Kontakte aus und 
wir hatten schnell auch einen Systemtrenner. Nun stand der Wasserversorgung am Bockhorn 
nichts mehr im Wege. 
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Jetzt war alles ganz „einfach“: Anhänger an das Auto, Feuerwehrschlauch, Schlüssel für 
Hydranten und Systemtrenner einpacken, 20 Minuten Fahrt zum Hydranten, Transportfass 
befüllen, 30 Minuten mit 1000 l auf dem Anhänger bergauf fahren und hoffen das nicht 
angehalten werden muss. Ein Anfahren am Berg wollten wir unter allen Umständen 
vermeiden. Um das Wasser in das Lagerfass pumpen zu können, mussten wir rückwärts 
und bergauf um eine 90 Grad Kurve nahe an den Brunnen fahren, ohne diesen zu 
touchieren. 
Die 1000 Liter reichten nicht ganz einen Tag und an manchen Tagen mussten wir zweimal 
fahren. Diese zwei Stunden mussten neben unseren normalen Aufgaben zusätzlich 
geleistet werden. Den ganzen Tag im Kopf, dass der Lagertank leer sein könnte und 
dadurch das leckere Essen nicht zubereitet werden kann, die Hände (vor dem Essen und 
nach dem Besuch auf dem Klo) nicht gewaschen oder die Zähne (nach dem Essen) nicht 
geputzt werden können. Am schlimmsten für uns Betreuer wäre kein Kaffee am Morgen 
gewesen.  
Als es endlich lief, machte uns ein Nagel einen Strich durch die Rechnung. Der Reifen war 
platt nach einer kurzen Krisensitzung wurde beschlossen, den Reifen zu demontieren. Auf 
dem Weg zum Einkaufen haben wir diesen in der Werkstatt abgegeben. Noch bevor der 
Einkauf erledigt war, kam der erlösende Anruf. Der Reifen konnte repariert werden. Nach 
dem er wieder angeschraubt war, mussten wir auch schon wieder los zum Wasser holen. 
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Daniel, Pascal 
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Mona, Merle 
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Noemi, Kim  
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Teresa, Leo 
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Mia, Hannah 
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Anastasia, Pia, 
Thomas 
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Es war im Zeltlager 2022 als Andy aufgrund der vergangenen heißen Monate feststellen 

musste, dass wir kein Wasser oben am Bockhorn hatten. So mussten wir uns etwas überlegen, 

woher wir Wasser bekommen. Hier hat diese herzergreifende Geschichte begonnen! 

Mit unserem Wassertank auf dem 

Anhänger machten wir uns auf den 

Weg zu dem Wasserhydranten. 

Jedoch mussten wir dort feststellen, 

dass uns ein Systemtrenner zu 

unserem Glück fehlte. 

Dietmar, Chris, Andi 
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Nach einigen Telefonaten haben 

wir unseren Systemtrenner aber 

schon das erste Mal in den 

Händen halten können. 
Wir konnten unser Glück kaum in Worte fassen. Innerhalb 

weniger Minuten war unser Wassertank gefüllt. 

Auch auf die Toilette wollten wir 

unseren Systemtrenner 

mitnehmen. Doch das hat uns der 

Andy leider verboten. 
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Als wir an den Süßigkeiten vorbei 

gingen mussten wir ihm jedoch 

sagen, dass er keine Süßigkeiten 

von uns bekommt. Das machte ihn 

sehr traurig und wir konnten ihm 

nur mit einer Scheibe Lyoner 

wieder zum Lächeln bringen. 
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Kurz vor der Kasse bekam er dann 

aber auch noch ein Eis, weil er so 

tapfer gewesen war. 
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Nach einem schönen Tag 

auf dem Spielplatz ging es 

dann zurück zum 

Zeltlager. Voller Freude 

haben wir begonnen mit 

dem Wasser zu kochen. 
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  Lucas, Marvin 
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Mia, Aurelie 
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Bruno 
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Charlotte, Joana 
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Andi 
30. Jahr am Bockhorn 
Lagerleitung, sein 
Shampoo verleiht den 
wohltuendsten Duft, 
drückt hin und wieder ein 
Auge zu, Küchen-Old-
School-Rocker (Band + 
Sänger) 

Frieder 
14. Jahr am Bockhorn 
Neuling in der 
Lagerleitung, hiermit 
weisen wir auf seinen 
Bald-Vielleicht-Doktor-
Titel hin, hat sich seit 2016 
das erste Mal wieder 
verletzt (nicht 
dramatisch), gute Seele 

Teresa  
12. Jahr am Bockhorn 
M2 Betreuerin, 
Programmleitung, 
pädagogisches Herz des 
Zeltlagers, regt andere 
zum Nachdenken an, 
Teambuilding-Coach, 
Alpha-Minion, für jeden 
Spaß zu haben, bisschen 
verrückt 

Sarah 
5. Jahr am Bockhorn 
M2 Betreuerin, 
Bringt sogar M2 zum 
Tanzen im Rhythmus, 
stets stabile Aussagen, 
wreckless, man entdeckt 
jeden Tag eine neue Seite 
an ihr, im zweiten Jahr 
schon souverän as fuck 

Luana 
6. Jahr am Bockhorn 
M1-Betreuerin, Insta-
Model, macht Werbung 
für aalglatte Beine, nicht 
aus der Ruhe zu bringen, 
immer gute Laune, die 
Queen des Lipsync-Battle 

Thomas 
2. Jahr am Bockhorn 
B1-Bizeps-Bruder, 
Fressraupe, Pausenclown, 
Lagerzeitungscheffuzzi, 
spaxt (schraubt) alles fest, 
was nicht bei drei auf dem 
Baum ist und klettert zur 
Not hinterher, hört nicht 
so häufig auf Teresa wie 
er sollte 

 
 

  



 
 

  71  

Leo 
7. Jahr am Bockhorn 
B3-Kuschelbär 
Maschine – und damit ist 
nicht der Hintergrund 
gemeint, denkt immer 
mit, scheut sich nicht 
anzupacken, einfach toll, 
Interims-Programmleitung 

Yasin 
11. Jahr am Bockhorn 
B1—Bizeps-Bruder, 
Rampensau, macht gerne 
Pädagogik-Sport mit Teilis, 
Privatkonzertgeber, 
veräppelt gerne Kinder, 
bringt andere oft zum 
Lachen,  

Svenja 
7. Jahr am Bockhorn 
M3 Betreuerin, 
Endlich wieder auf dem 
Platz und direkt voll 
funktionsfähig, sieht die 
Arbeit bevor sie 
überhaupt entstanden ist, 
Aufmunterungskuschlerin, 
einfach `ne Gute 

Pascal S. 
7. Jahr am Bockhorn 
Technisch ok, verkleidet 
sich immer noch gerne 
weiblich, wegen ihm 
musste das Essen fast 
rationiert werden, seine 
Eltern geben ihm eine 
Salat-Schüssel statt Teller, 
500g Nudeln sind doch 
eine Mahlzeit, oder? 

Johanna 
10. Jahr am Bockhorn 
M1-Behüterin, engagiert, 
strukturiert – meistens, 
Comeback nach Auszeit ist 
geglückt, Sonnenschein, 
wertschätzend, musste 
sich das Lächeln für ihr 
Artikelbild erzwingen, 
aktuell längste nicht-
Verletztungs-Serie der 
Lauppes 

Anita 
10. Jahr am Bockhorn 
M3-Coach, Gute-Laune-
Powerfrau, der SC-Pulli 
hat nach der ersten 
Woche fast gelebt, immer 
einfühlsam, stets 
engagiert, schlagfertig, 
Interims-
Programmleitung,  
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Angelika 
39. Jahr am Bockhorn 
Küchenfee, weiß wo alles 
hingehört, beschützt die 
Küchenmaschine mit 
Ihrem Leben, immer einen 
flotten Spruch auf den 
Lippen, Quotenschwäbin, 
räumt schneller auf als 
Andi Chaos machen kann 

Horst 
47. Jahr am Bockhorn 
Seit diesem Jahr Lageropa, 
aber noch so aktiv wie ein 
junges Rehlein, morgens 
viel zu gute Laune, sein 
„guten Morgen“ ist 
legendär und gefürchtet, 
kennt alle Nachbarn im 
Umkreis des Zeltlagers 

Chris 
16. Jahr am Bockhorn 
Leitung operativer 
Einkauf, Lagerfilmteam, 
einfach ein cooler Typ, 
Jury-Beauftragter bei 
Wettbewerben am 
Bockhorn, immer für seine 
Mädels da, hat Ahnung 
von allem,  

Sophia 
4. Jahr am Bockhorn 
Die gute Seele in der 
Küche, wie die Tante von 
nebenan, die immer 
Kuchen bäckt, würde 
gerne jeden Tag etwas 
länger schlafen, ganz lieb, 
Rookie der Küche, 
enthusiastische Stratego-
Spielerin 
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Thea 
5. Jahr am Bockhorn 
Zitat: „Sieht die Welt 
beschissen aus, schmeiß 
ein bisschen Glitzer drauf“ 

Ella 
5. Jahr am Bockhorn 
Süßeste Strahlemaus, 
aufgeweckt,  

Anne 
22. Jahr am Bockhorn 
Schätzle-Clan-Chefin, gut 
im Koordinieren, hat den 
vollen Durchblick, 
heimliche Küchenchefin 
(nicht nur zuhause), lebt 
Ihre Begeisterung für 
Englbert Strauss auf dem 
Zeltlager voll aus, immer 
ein offenes Ohr, 
Krawallschachtel mit Hang 
zur Eskalation 

Iva 
8. Jahr am Bockhorn 
Freut sich schon, nächstes 
Jahr als Teili dabei zu sein, 
absolviert den Weg zum 
Schwimmbad souveräner 
als mancher B3er 

Dietmar 
8. Jahr am Bockhorn 
Feuer- und Wasserengel, 
2. Dan der Elemente 
wurde ihm endlich 
verliehen, hat dieses Jahr 
neue Seiten von sich 
gezeigt, Sarkasmus-
Experte, holt sich gerne 
Lob für sein Essen 
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Rico 
7. Jahr am Bockhorn 
B2-Bändiger, ihm muss 
man nichts zeigen, er ist 
eh schon immer hier, 
handwerklich sehr begabt, 
kuschelt gerne 
unfreiwillig, muss immer 
den Durchblick haben 

Pascal H 
6. Jahr am Bockhorn 
B3-Junghirte & 
Lagerfilmteam, Sports-
kanone, tunkt im 
Schwimmbad für sein 
Leben gern aufsässige 
Teilis, immer für einen 
Spaß zu haben, Fressraupe 

Helena 
2. Jahr am Bockhorn 
M2 
Die perfekte Barbie, hält 
den großen Pascal in 
Schach, sagt was sie 
denkt, harte Schale-
weicher Kern, 
Quasselstrippe, 
ansteckendes Lachen, 
Newsflash immer aktuell 

David 
6. Jahr am Bockhorn 
B2 & Lagerfilmteam, 
Sunnyboy, tanzbegabt, 
strudelt vor Ideen, 
motivierend, witzigste 
Lache, liebt es seine 
Schwester auf exorbitante 
Weise zu blamieren 

Felix B. 
3. Jahr am Bockhorn 
B3-Betreuer 
Bademeister, dank ihm 
dürfen wir schwimmen 
und nicht nur duschen, 
Armbanddieb, 
stellvertretender 
Geschäftsführer von 
Security und CO KG,  

Milena 
4. Jahr am Bockhorn 
M3-Co-Coach, 
kennt immer den 
neuesten Zeltlager Klatsch 
und Tratsch, 
Regentänzerin, klaut Teilis 
ihre Wurst, Ideenreich, 
isst 7 XXL-Maultaschen 
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Josi 
7. Jahr am Bockhorn 
M2 
Herzlicher Morgenmuffel, 
M2-Kummerkasten, 
Tollpatsch, wie die beste 
Freundin, braucht 
manchmal einen kleinen 
Schubs in die richtige 
Richtung, dreckigste Lache 

Lea 
6. Jahr am Bockhorn 
M1 
Chilligste M1-Behüterin, 
manchmal auch Michael 
Jackson’s Frau, packt 
immer mit an wenn es 
was zu tun gibt, 
einfühlsam, isst nur ein 
Achtel des Bedarfs von 
Pascal S. 

Felix K. 
3. Jahr am Bockhorn 
B1- Bizeps-Bruder-Stift, 
Hobby-
Nachrichtensprecher, 
Allrounder, wissbegierig, 
für seine lockere Zunge 
bekannt, verlässlich, sehr 
sportlich unterwegs 
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Sonntag 31.07. 
Frühstück 
Mittagessen: Fleischkäse mit Zwiebeln & Brot; Vegi-Schnitzel 
Abendessen: Spaghetti, Tomatensauce & grüner Salat 
 
Montag 01.08. 
Frühstück 
Mittagessen: Spirelli mit Geschnetzeltem oder 
Gemüsesahnesoße, Tomatensalat 
ZwiMa: Äpfel 
Abendessen: Kalte Platte 
 
Dienstag 02.08. 
Frühstück 
Mittagessen: Maultaschen & Kartoffelsalat 
ZwiMa: Quark mit Pflaumenmus 
Abendessen: Kalte Platte mit Fisch & Karottensalat 
 
Mittwoch 03.08. 
Frühstück 
Mittagessen: Kaiserschmarren, Apfelmus, Pflaumenmus & 
Kirschen 
ZwiMa: Melone 
Abendessen: Wurstsalat, Sophias hausgemachter Bohnensalat 
 
Donnerstag 04.08. 
Frühstück 
Mittagessen: Linsen, Spätzle & Saitenwürstchen 
Abendessen: Kalte Platte, Lauchsalat, Oliven & Gemüse 
 
Freitag 05.08. 
Frühstück 
Mittagessen: Spinat mit Salzkartoffeln & Spiegelei 
ZwiMa: Melone 
Abendessen: Bockhorn-Burger mit Kartoffel- und 
Süßkartoffelwedges, hausgemachte Vegi Burger 
 
Samstag 06.08. 
Frühstück 
Mittagessen: Nudeln mit Lachssahnesoße/Zucchini-Tomaten-
Soße & grüner Salat 
ZwiMa: Joghurt Drink 
Abendessen: Kalte Platte, Sophias Spezial-Salat 
 
Sonntag 07.08. 
Brunch 
Abendessen: Kalte Platte, Fleischkäse, Karottensalat, Paprika & 
Radieschen 

Montag 08.08. 
Frühstück 
Mittagessen: Schäufele mit Sauerkraut, Kartoffelpüree & 
vegetarische Bratensoße; Vegi-Würstchen 
ZwiMa: Melone 
Abendessen: Blumenkohlsuppe, kalte Platte & Karottensticks 
 
Dienstag 09.08. 
Frühstück 
Mittagessen: Käsespätzle & grüner Salat 
ZwiMa: Quark mit Kirschen 
Abendessen: Wurstsalat, kalte Platte & Vegi-Wunschgericht: 
Pfannkuchen mit Pilzsoße 
 
Mittwoch 10.08. 
Frühstück 
Mittagessen:  Farfalle/Tortellini mit roter Gemüßesoße, 
Bolognese, Käße-Sahne-Soße & Schinken-Sahne-Soße, Salat 
ZwiMa: Pudding 
Abendessen: Kalte Platte 
 
Donnerstag 11.08. 
Frühstück 
Mittagessen: Kalte Platte Deluxe  
Abendessen: Currywurst, Vegi-Würste & Nudelsalat 
 
Freitag 12.08. 
Frühstück 
Mittagessen: Schnitzel, Vegi-Schnitzel mit vegetarischer 
Bratensoße, Kartoffelsalat & grüner Salat 
ZwiMa: alles muss raus 
Abendessen: Karottensuppe & Kalte Platte 
 
Samstag 13.08. 
Frühstück 

 

 

Essensplan 
 
 
 

 

  



                                                         78 

 
 

  



 
 

  79  

 

 
 

 

 

  



                                                         80 

 
 
 

  



 
 

  81  

 

 
 

  



                                                         82 

Betreuer-Outtakes 
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